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ERST MÜSSEN WIR

/ UNS GENAU
ÜBERLESEN, WIE WIR MIT
PEM öELPAM
BESTEN HEEPEN
KPNNEN

Die Glückskette lässt die 30 Millionen Spendenfranken vorläufig noch aufBankkonten liegen, anstatt damit
— wie die Spender glaubten- «unbürokratische Soforthilfe» zu leisten. Erst will man abwarten undsehen, was
von all den entstandenen Schäden durch staatliche Hilfe und Versicherungen gedeckt wird...
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